
Aktuell

dem Leitbild „NaC  altıge Entwick- Ma({sstab kırchlichen Umweltengage- Hılfswerkes In der ase der „Ent-
lung”. IIie Vorstandssprecherin VOoO  —_ DiIe Stellungnahme der Bischöfe deckung”, der überhaupt erst eg1in-
Bündnıs 90/Die Grünen, un Röstel, habe gerade dadurch ıne besondere nenden Wahrnehmung der Drıtten
SOWIE der umweltpolitische Sprecher Bedeutung, da{ßs S1€e bei Konsumverhal- Welt ın den fünfziger un sechziger
der ParteI1, einNarı oske, begrüßten ten un: Produktionsweisen 1ıne Verän- Jahren habe Deutschland VOT em die
den mıt dieser rklärung E  — gesetzten derung bewirken könnte. Hılfsbedürftigkeit der Drıtten Welt be-

wegt. Es folgte die VOIN technischen WI1Ee
politischen Utopıen 5  ©  s
tisch-heroische“ ase bıs Ende der
achtziger He DIe entwıicklungspoliti-
sche Debatte domıiınıierte die SOSC-
nNannte Dependenztheorie, die das Ver-Misereor: Jubiläumskongrefß hältnıs zwıischen den unter- bzw.
herunterentwickelten Ländern
un den hochentwickelten Industriena-prüft Zukunftsfähigkeit t1ionen als direkten Ursache-Wirkung-
Zusammenhang erklärte. DIie Dritte

Die aktuellen wirtschaftlichen, technischen und politischen Globalisierungsprozesse Welt galt als pfer
tellen für Entwicklungshilfe und -politik eInNeE hesondere Herausforderung dar. S1e DiIe Solıdarıtätsarbeit wandelte sıch In

dieser ase VO  - der Mildtätigkeit ZAUUNGstanden Im Zentrum 2INeES Von Miısereor Mıtte November In Aachen abgehaltenen
Fachkongresses, mu1t dem das bischöfliche Hılfswerk zugle1c. sein vierzigJährıges politischen Aktion Sachlichkeit und
Bestehen feierte. Realıtätssıinn pragen dagegen dıe aktu-

elle entwicklungspolitische Debatte als
Unter dem programmatiıschen 1te strukturelle Rahmenbedingungen, dıe dritte ase ebenso WI1IE dıe vielfältigen
„Soliıdarıität die andere Globalıisıie- diesen eın en Inur un: Freiheit un unterschiedlichen Formen der SO-
rung‘ O  ag dem Aachener Kongreis ermöglıchten. Der Solidarıität chliefß- lıdarıtät mıt der Drıtten Welt eiıne

ıch 1M Sinne des Zusammenschlusses,eine oppelte Klärung VON Standort „pragmatisch-plurale” ase
und Zukunftsgestaltung: der ArMUuftfSs- der Selbstorganısation un: Vernetzung
orlentlierten Entwıiıcklungszusammen- der Benachteiligten korrespondiert dıe Vor diesem Hıntergrund beschrieb
arbeit 1mM allgemeinen un: des b1ı- konsequente Ausrichtung der Misereor- Rottländer die ründung des ıl iswer-
schöflichen Hılfswerks Miısereor 1MmM rojekte insgesamt S 000 In den VCI- kes 958 mıt der elne 1elza bereıts
besonderen, gegründet VO  —_ der Deut- vlierz1g Jahren rund- bestehender kırchlicher Solidarıitäts-
schen Bischofskonferenz 1mM August satz der „Hilfe ZUT Selbsthilfe“ inıtlatıven gebündelt wurden als eın
1958 In ürzburg. Miıt ezug auf VCI- DIiese Unterstützung un: muß, ‚weltkıirchlich esehen spates, eın bun-
schledene Dimensionen VO Solidarıtä WIE ayer betonte, eingebettet leiben In desrepublıkanisc esehen aber frühes
bekräftigte In Aachen Misereor-Haupt- dauerhafte un verläßliche Partner- Erwachen weltweiter Verantwortlich-
geschäftsführer Josef Sayer dıe zentralen schaften; dasel auch, ONIlLıkte auf- keit“ Im aufTe der re hat Misereor
Aspekte VO  - Selbstverständnıis, Anlıe- zunehmen un: durchzustehen, In seiner Projektarbeit ein1ıge Verände-
9CNH, Auftrag und Arbeıt des bischöfli- beispielsweise In Partnerländern pCI- runNnscCHh VOTSCHOMMECN. Beispielsweise
chen Hılfswerkes Der Solıdarıtä: 1mM sönlıche Menschenrechte nıcht beachtet zeigte der Rückblick den Übergang VO

oder strukturelle Unrechtssituationen InSıinne ‚wohltätiger” der Stärkeren der Förderung einzelner rojekte hın
für dıe Schwächeren und Bedürftigen Wiırtschaft un Polıtik nıcht ANSCHAN- umfassenden Prozessen, die Weıterent-
entspricht Misereor als Agentur, dıe die CIl würden. wicklung der anfangs noch schillernden
durchaus (immer NOC reichlich VOI- I)Dem gesellschaftlichen un kirchlichen Formel „‚Hılfe ZUL Selbsthilfe“ ZU

handene Hılfsbereitscha In uNnseTeT Kontext, In dem das sSswer se1lt vier- fassenden Konzept des „Empowerment
Gesellscha kontinuilerlich und Gl= Z1g Jahren In Kontinulntät, aber auch mıt of the poor” oder auch die zunehmende
lässıg In konkrete rojekte für die AT Akzentverschiebungen agıert, wıdmete Übertragung der Projektverantwortlich-
Inen umsetzt. sıch multimedial präsentiert eın keıt die Betroffenen selbst

Rückblick In interessanter Umkehr der In den siebziger Jahren begann INan bel
Iie politisch-rechtliche Dımension VO  — gewohnten Perspektive: Was hat dıe Misereor mıt einer eigenständigen In-
Solıdarıtä verpflichte Misereor arüber Dritte Welt In N SECHET Gesell- landsarbeıt, 1mM aufTe der achtziger VCI-
hınaus politischem Lobbyismus, ZUT stand sıch Misereor mehr un mehrSC bewegt?
Anwaltschaft für dıie Rechte un: An- Dreı Phasen unterschied hierbei Peter auch als politische Interessenvertretung
prüche der Armen und Z Eiınsatz für Rottländer, theologischer Referent des für die Armen der Dritten Welt In der
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Inlandsarbeiıt GDa neben das Werben An dıie Spıtze eines Katalogs konkreter nach gerechten wirtschaftliıchen un
finanzıelle Unterstützung die polıti- Handlungsperspektiven für eın U polıtischen Rahmenbedingungen auf

kunftsfähiges Misereor“ tellte der VON natıonaler WI1Ie internationaler enesche ufklärung.
der Bischofskonferenz für das Hılfswerk Ausdrücklich band amphaus diese

Nicht alleın das weıte pektrum aktuel- Beauftragte, der Limburger Bischof konkreten Handlungsperspektiven 1M -
ler Herausforderungen für 1ıne part- Franz amphaus, eıne entschiedene GT wieder zurück wWEel grund-
nerorientierte und auf Partızıpation ab- Mahnung 1C 11UT dürfe IL1all das egende Leıitideen, dıe dem Werk AUS

zielende Entwicklungszusammenarbeit Solidarıtätspotential für dıe Nöte der selner Tradıtion heraus den Weg In dıe
überhaupt, sondern auch das breıte Drıittten Welt 1mM eigenen Land nıcht C 7Zukunft welsen müßten: /Zum einen dıe
Aufgabenspektrum, dem siıch Miısereor ringschätzen. Vor allem edürfe der Option für die Armen, deren Zahl
heute tellt, zeigte sıch In der Themen- Auftrag, Z Solidarıtät mıt den Armen er unbestreitbaren Fortschritte

rufen, keines säuerlichen Moralısmus In den etzten vlerz1g Jahren unertrag-stellung der 20 Arbeitskreise, dıie 1mM
Mittelpunkt des Aachener Kongresses oder des erhobenen Zeigefingers. Miıse- iıch orofs sel,; besonders aber verwıes
standen: DIie 500 Kongrefßteilnehmer, KGON mulßß, amphaus, offen für alle ZuU anderen auf dıe VO  - Anfang
Vertreter kırchlicher Gruppen, Inıtlatıi- bleiıben; für diejen1ıgen, die In bestimm - CNSC deelle Verbindung der Arbeiıt VO  —

ven un erbande, aUus Polıitik un ten Not- un: Katastrophenfällen ınfach Miısereor ZUT!T Fastenzeıt, mıthın 728

Wissenschaft, professionell oder ehren- 11UTL penden möchten, ebenso WI1e verpflichtenden RufZ Umkehr.
mtlich für die Belange der Drıtten für dıejen1ıgen, dıe das entwicklungspoli- Wo VON globaler Solıdarıtäi die Rede

sel, MUSsse auch VO Umkehr SCSPIO-Welt Engagıerte, wıdmeten sıch dem tische Lobbying ihrer persönlichen
Menschenrechtsschutz,; ökologischen Leidenschaft emacht en chen werden, könne etwa dıe Kritik
Fragen un der spezliellen Frauenförde- den vielen Fehlformen ökonomischer,
LUNS In der Entwicklungszusammen- enheı MUSSsSe weiterhıin aber auch technischer un polıtischer Globalisıe-
arbeit; S1Ee reflektierten ampagnen für die konkrete Projektarbeıit des Werkes LUNS nıcht ausgespart Jleiben Dıie

bestimmen. Dazu erinnerte der Lım-„gerechten‘ Handel, ZUTLT internatıona- chrıstiliche Umkehrforderung richte
len Achtung VO  — Landminen oder für burger Bischof das Statut des Wer- sıch ZWarTr ımmer auch Einzelne, S1E
Erlafß der Auslandsschulden un kes, das eine Hıiılfe für die Armen, 35  - SPICNSC ber.die Privatsphäre un
armster Länder ZUr Jahrtausendwende; geachtet VO  Z Rasse, Geschlecht, osreife ın die polıtische Gestaltung der

Gesellscha eınselbstkritisch prüften S1€e den „Mythos elıgıon un Nation”, festschreı1bt. Im-
Partnerschaft“ oder auch die potentielle LLIET wlieder stoflse auf Unverständnıis,
„Kulturzerstörung MG Entwick- da{ß auch die Religionszugehörigkeıt Wenn zuletzt Bischof amphaus Mise-
lungszusammenarbeit”. keıin Kriıteriıum für die Förderung Nal LCOT aufrief, ber kulturelle, rel1g1öse,

Gerade aber weıl Miısereor Aaus der konfessionelle und ideologische (srenzen
christlichen Tradition ebe un S1€E be- und Gräben hınweg, NECUEC Allıanzen 1M

Solidaritätsarbeit hne ZCUSC, me 1ne Bevorzugung der IDienst der rTmen suchen, fanden sıch
säuerlichen Moralismus Christen ab bel dem Aachener Jubiläumskongre

amphaus sprach iın seinem Katalog gleich zwel,; dıe demonstratıv Unterstüt-
Inwıeweiıt aber ist Miısereor, nıcht auch eine weıltere Handlungsperspek- ZUN8 und Bündnispartnerschaft 1mM
letzt auch mıt seinem weıten Aufgaben- tıve d. dıe In Jüngster Zeıt, zumindest amp die Armut zusıcherten: die
spektrum, „zukunftsfähig ? Wıe besteht auf seıten der tradıtionellen Spender- LICUC Bundesmuinıisterin für wirtschaftlı-
das Hılfswerk dıe Herausforderung schaft, für Irrıtationen esorgt hatte dıe che usammenarbeıt und n  cklung,
Urc den gleichermalsen faszınıeren- Förderung „Ökologisch-solidarischer Heıidemarıe Wıeczoreck-Zeul, und der
den WIe desaströsen wirtschaftlichen Praxıs“ nfolge dieses Aufgabenver- Vizepräsident der Weltbank und dort
Globalisierungsprozeß, WI1Ie ın ın ständnıiısses hatte beispielsweise Mıiıse- für dıe Armutsbekämpfung Zuständige,

LCOT INTINEN mıt dem Bund für Um-Aachen der als Vater der Befreiungs- Ismaiıl Serageldin.
theologie apostrophierte, längst auch In welt- un Naturschutz beım Gerade zurückgekehrt VO ihrer Reıse In
Deutschlan eıner Symbolgestalt C uppertaler Institut für 1ma3, Um= das VO Hurrıkan „‚Miıtch” heimge-
wordene peruanısche eologe (JusStavo welt, Energıe dıie Studie „Zukunftsfähl- suchte mıiıttelamerıikanısche Katastro-
Gutierrez beschrieb faszınıerend für all SCS Deutschland“ ın Auftrag gegeben phengebiet, unterstrich dıe GE Bun-
die, die wirtschaftlich un so7z71a| geru- (vgl. Dezember 1995, 641 Fın- desminıiısterıin ın Aachen, einem ihrer
stet un: mıt dem nötıgen technischen dringlich forderte amphaus auch dıe ersten oroßen öffentlichen Aufftrıitte,
Wiıssen ausgestattet SInd, STAaUSamn aber polıtische Lobbyarbelit, dıe Anwalt- hre Wertschätzung der bewährten KO-
für die Armen, wobel etzere allerdings SC auch für unpopuläre Themen operatıon zwischen dem Bundesmuinı-

ster1um und dem kırchlichen Hılfswerk.nach WI1e VOT den rößten Teil der WI1e die Ungleichverteilung zwischen
Weltbevölkerung bılden Arm un (a oder dıe Forderung €e1 sroßen Kırchen In Deutschland
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Blickpunkt

erhalten über hre Zentralstellen für die vanten politischen Ressorts. Umgekehrt erst recht aber Serageldins Bekenntnıis,
Entwicklungshilfe (KZE und EZE) etwa wurde während des Kongresses mehr- Armutsbekämpfung se1 ıne „Herzens-
eın Drittel der Miıttel für dıe eigenVer- fach mıt Erleichterung un Zufrieden- angelegenheit” deraıDazu ent-
antwortlich geplante un: durchgeführte heıit quıittiert, da{s das BM als e1gen- warf eın „LICU! Paradıgma der Ent-
Entwicklungsarbeıt AaUS der Staatskasse ständiges Mınısterium erhalten wicklung”, ın dessen Miıttelpunkt dıe
(vgl Dezember 1997/, 6004 00) geblieben 1st. och während der Oalı- mMenschliche Person stehen mUÜSsSse;, das
Darüber hınaus sk1ı7z1erte die inıste- tionsverhandlungen immer wIle- stärker die unterschiedlichen Belange

VO  — Männern un: Frauen berücksich-r1IN Leitlinien un Zielperspektiven der der Überlegungen ekannt geworden,
künftigen deutschen Entwicklungspoli- die Entwicklungspoliti die ulsen- tige, das über langfristige Perspektiven
tik, versprach deren Aufwertung un politiık „anzuhängen”. verfüge und grundlegend ausgerichtet 1st
finanzıelle ärkung. Vor em wolle DIie Entschiedenheıit, mıt der der Vıze- den Prinzıplen der Gleichheit, (Je-
S1Ee sıch einsetzen für dıe VO den präsıdent derandie „moralische rechtigkeıit und der Partızıpation. er
Nichtregierungsorganisationen se1t lan- Entrüstung‘ über das „MONSstrÖöse Aus- e1In olches Paradıgma Wirklich-
gCINM geforderte Etablierung der Ent- ma{ßs des Hungers In derI (ge keıt, WOZU den vollen Eınsatz der
wicklungspolitik als „Querschnittauf- schätzt 000 Hungertote Tag) eIN- anversicherte, sSEe1 möglıch, dıe
b“ er für die Belange der Drıtten forderte, WarTl offenkundig für manchen Zahl der Hungernden ın ZWaNZlg Jahren

dıe reduzieren.Welt un der Armutsbekämpfung rele- der Kongrefßteilnehmer überraschend,

Der aps un die Philosophie
Anmerkungen ZUr Enzyklika ‚Fides ei ratio“

Miıtte Oktober erschıen dıe nNeueste Enzyklıka Johannes Pa1g/ls vl DA Verhältnis Von

Vernunft und Glaube (vgl. H Y November 1996, 548 f.). In seinem Kommentar WUTr-
dıgt AUS üller, Professor für Philosophische TUn ragen der Theologie In Mün-
ster, das Dokument als Einladung ZU Dialog WI1S Philosophie und Theologie,un  LS  en
weıst aber auch auf Defizite und Spannungen ım Text hın

Kennern der Siıtuation sıgnalısiıerten bereits dıe allerersten eıner SaNZCN el lehramtlicher Außerungen un: Ent-
Reaktionen In der deutschen Presse Besonderes. Das WOo- scheidungen aus den onaten VOT ihrem Erscheinen.
chenblatt „Die eıt  4C rückte eınen Kurzkommentar ZUT ENZY- och prinzıpieller spiegelt sıch dieses Ineinander VON Alt
ika 1ın der ersten OC nach deren Erscheinen auf die IM- un Neu, das tradıtionelle Züge mıt bislang lehramtlich Un
telseıte: Wenngleich das Schreiben des Papstes ber das verbindet, 1m Verhältnis VO  a „magisterlaler” Form
Verhältnis VO Glaube un: Vernunft WIE ıne Stimme Aaus e1- un erklärter Intention der nzyklika. Es handelt sıch be]l
1eT anderen Welt inge un: In Deutschland kaum jemanden ‚Fides et ratiıo“ Ja nıcht das päpstliche undschre1i-
interessieren werde, gehe 6S selbst die Nıcht-Glaubenden d ben ZVerhältnis VO  S Vernunft un Glaube, VON Philoso-
weıl daran erınnere, da{fs die Verabschiedung VO  > Theolo- phie un Theologie, geschweige denn dıe erste lehramtlı-
g1€ un Metaphysık „das Denken nıcht blo{fß freier, sondern che Außerung diesem Komplex Diese findet siıch
auch gemacht” habe C2 vielmehr In der dogmatischen Konstitution „De1 Filius“ des

Ersten Vatıkanıschen Konzıils 1870), Kapitel Neun ]ahfe
Gleichwohl folgte 1M Inneren der Ausgabe eın veritabler Ver- spater 1879 erschıen mıt „Aetern1ı Patrıs“ die erste Enzy-
rıiß des Lehrschreibens Doch gewıinnt dieser interessanter- klıka, die sıch mıt der Philosophie efaßte, näherhın In der
wWelse selinen Furor 11UT dadurch, da{s die Ausführungen Absıcht, das phiılosophische Denken des Aquınaten für alle
VO  — ‚Fıdes el ratio“ ausdrücklich mıt anderen lehramtlıchen Studierenden un Lehrenden der katholischen Theologie

verbindlich machen.Außerungen AUsS$s Jüngster eıt verknüpft un: bringt damıt
auf skurrile Weise VOoO spezifischen Profil des Schrei- Obwohl sıch ‚Fıdes et ratio“ MeNriaCcC WEeNnNn auch nıcht
bens ZAHT Geltung Denn die nzyklıka steht hinsıchtlich e- strikt bestätigen auf „Aetern1ı Patris“ bezieht, verzichtet
11071 WI1IeE Aufßenwirkung ın kaum übersehender Spannung das Schreiben aber konsequent I1  u auf ıne solche scharf-
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